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DER INTELLIGENTE ENERGIEMANAGER

ENERGIEMANAGER HANS:
FÜR alle, die ihren Strom
Selbst erzeugen.

HANS IQ

Selbst erzeugen ist in Zeiten stetig steigender Strompreise eine gute Sache. Doch die selbsterzeugte elektrische Leistung und 
der tatsächlich jetzt benötigte Strom stimmen selten überein. 

Dass die Einspeisetarife stetig fallen und Strompreise immer weiter steigen, führt dazu, dass bei einer zu hohen Energieerzeu-
gung, Strom zurück in das öffentliche Netz eingespeist wird – und dieser wird schlecht vergütet. Oder dass bei einer unzureichen-
den Energieerzeugung zusätzlicher Strom aus dem Netz teuer eingekauft werden muss. 

Darum: den selbst hergestellten Strom möglichst zu 100 % selbst verbrauchen. Denn Strom hat man im Durchschnitt 
genug, nur eben meist zur falschen Zeit. Da kommt der HANS ins Spiel: Ob Solar, BHKW (wie der Dachs), Windkraft, 
Stromspeicher, Wärmespeicher, E-Ladesäule, ... der HANS weiß immer genau, wann, wie und wo die erzeugte Energie 
gespeichert oder verbraucht werden soll. So erreicht er, dass so wenig wie möglich ins öffentliche Netz eingespeist bzw. 
von dort genutzt wird. Im Millisekunden-Takt entscheidet sich der Hans für die wirtschaftlichste Lösung und dirigiert die wert-
volle Energie an den wirtschaftlichsten Punkt in Ihrem Energie-Netzwerk.

Einen HANS ERHALTEN SIE SCHON AB 

4.890,– €*
zzgl. MwSt.

DIREKT Bei EES 
EES Effi ziente Energiespeichersysteme GmbH
www.ees-energiespeicher.de

• IM SENERTEC CENTER BERLIN
   www.senertec-center.com

• IM SENERTEC CENTER DARMSTADT
   www.senertec-darmstadt.de

EES Effi ziente Energiespeichersysteme GmbH
Staatsstraße 30
08315 Lauter-Bernsbach
Telefon: 03771 4502021
Telefax: 03771 4404346
info@ees-energiespeicher.de
www.ees-energiespeicher.de

EES
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Die neue Werdenfelserei in Garmisch

Beeindruckende Erscheinung
Zeiten ändern sich – Wurzeln bleiben: Das Motto der Werdenfelserei in Garmisch-
Partenkirchen ist die Rückbesinnung auf Ursprüngliches. Eröffnet wurde das bemer-
kenswerte Boutique-Hotel im Mai 2018. Seither ist das Interesse groß: Wohnzimmer-
style mit frischen Farben, organische Formen, die dem Auge schmeicheln und viele 
kleine handwerklich ausgeformte Details.

Zum Namen kam das Haus durch die Re-
gion Werdenfelser Land, die sich in Bayern 
von Mittenwald bis nach Farchant erstreckt 
und ihren Namensursprung der mittelalter-
lichen Burg Werdenfels verdankt. In dieser 
beliebten Urlaubsregion hat die Gastge-
berfamilie Erhardt nun ihr Refugium er-
öffnet, das sich schon rein äußerlich als 
Hingucker positioniert und Garmisch-Par-

tenkirchen neue Impulse verleiht. Auch 
innen strahlt das Hotel Besonderes aus: 
Optisches Herzstück in der Lobby ist ein 
umgekehrter Baum, der mit den Wurzeln 
nach oben zeigt. Er demonstriert, worum 
es hier durchgängig geht: um die eigenen 
Wurzeln, um das Thema Heimat und das 
geerdet sein – alles was ein starker Baum 
verkörpert.

Auch die beauftragten Architekten w2 Ma-
nufaktur aus dem österreichischen Leogang 
haben sich viel zu diesem Thema einfallen 
lassen. Nach gründlicher Planung erinnert 
die Bauweise nun stark an traditionelle 
regionale Heuscheunen und bäuerliche 
Nutzbauten. Das fertige Gebäude leuchtet 
inzwischen aus der grünen Umgebung her-
vor. Gebaut wurde das Haus auf dem Ge-
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1| Optisches Herzstück in der Lobby ist ein umgekehrter Baum.

lände eines ehemaligen Kneippkurheims, 
vormals einer historischen Hofanlage aus 
den 1940er-Jahren – unmittelbar angren-
zend an den beliebten Michael-Ende-Park. 
„Anfangs war das knapp 3.300 m² und 
somit nicht besonders große Grundstück 
und die Nähe zum öffentlichen Park ein 
Manko“, erzählt Franz Erhardt. „Zunächst 
war die Frage: Ist hier genügend Außen-
fläche für die Gäste vorhanden? Heute 
wissen wir, was wir tatsächlich an wertvoller 
Umgebung dazu bekommen haben. Einen 
unmittelbaren Anschluss an die Natur, den 
überall gegenwärtigen Blick ins Grüne und 
den traumhaften Kurpark als Garten – al-
les gratis für unsere Gäste.“ So wurde aus 
der anfänglichen Schwäche durch die Park- 
Verknüpfung eine überaus willkommene 
Stärke. „Natürlich haben wir hier einiges 
riskiert“, ergänzt Monika Erhardt. „Allein 
die Zeit, bis man weiß, was man erreichen 
möchte. Wir mussten viel ausprobieren und 
auch wieder verwerfen. So haben wir das 
Gespür für lebendige Räume bekommen. 

Jetzt sind wir angekommen und glücklich, 
mit 50 engagierten Mitarbeitern diesen Er-
folg teilen zu können. Wir sind beide hier 
aufgewachsen und fühlen uns der Gegend 
stark verbunden“, fügt sie hinzu. „Zwar 
haben wir uns hier vorrangig auf unsere 
Wurzeln konzentriert, wollen das aber in 
facettenreicher und moderner Vielfalt ver-
wirklichen. Holz als Naturbaustoff passt 
diesbezüglich perfekt zu uns.“ In enger Zu-
sammenarbeit mit den engagierten Archi-
tekten Nicole Waltl-Piffer und Alfred Waltl 
gelang das einzigartige Bauwerk binnen 
rund 15 Monaten Bauzeit. Wichtig war den 
Bauherren die eindeutige Distanzierung zu 
einem austauschbaren „Allerwelts-Stil“. Fo-
kussiert wurde dagegen auf ein erholsames 
„Wohlfühl-Zuhause auf Zeit“, unterstrichen 
durch einen modernen Touch und aus-
gereifte Technik. Das ist gelungen – wenn 
auch nicht gleich auf Anhieb, denn bis alle 
Ideen durchgeplant, en détail besprochen 
und schließlich genehmigt waren, dauerte 
es rund zwei Jahre.

Innovativ und mutig: Eines der heraus-
ragenden Merkmale der Bauweise ist die 
verwendete „Stampfbetonwand“, die das 
Gebäude rahmt. Eine prägnante Konstruk-
tion der Planer – hier wurden verschiedene 
Betonarten mit unterschiedlichen Beton-
farben und -körnungen gemischt und eine 
spannende optische Basis für das Gebäu-
de realisiert. Diese Jahrhunderte alte Bau-
weise wird traditionell schichtweise ein-
gefüllt und „gestampft“ – also  per Hand 
verdichtet. So entsteht die mit Abstufungen 
spannend strukturierte Form. Besonderen 
Wert legten die Erhardts auf den regiona-
len Bezug ihres Bauwerks, auch im Hin-
blick auf die Materialwahl. Erdgeschoss 
sowie Keller und Tiefgarage sind aus dem 
interessanten Betonwerk gebaut. In Verbin-
dung damit war das Naturtalent Holz als 
Baustoff gefragt. Viele heimische Holzarten 
wurden beim Bau verwendet: Fichte in den 
Vollholzwänden, die Fassade aus Lärche, 
die Betten und der Wellnessbereich aus 
Zirbe, die für einen entspannenden Duft 
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Realisierte Objekte
Die neue Werdenfelserei in Garmisch

sorgt. Holz also, wohin das Auge blickt: 
Ob im Inneren oder im Außenbereich. Der 
Baustoff dominiert das architektonische Er-
scheinungsbild und macht die hochwerti-
ge Bauweise für den Besucher sicht- und 
fühlbar. Auch drinnen geht es alles andere 
als langweilig zu: Besonderes Augenmerk 
haben die Architekten auf die Ausrichtung 
offener Sichtachsen gelegt. So wird der 
Blick von allen Räumen und Gängen aus 
gezielt zu den schönsten Motiven der Berg-
welt, den Kirchtürmen und geradewegs 

in den atmosphärischen Kurpark gelenkt. 
Den Mühlbach hinter dem Haus haben die 
Planer direkt integriert: Das Mühlrad, das 
sich rauschend im Bach bewegt, wurde mit 
einer großen Bachterrasse verknüpft, eine 
organisch ausgeformte Brücke führt von 
dort in den Park. Die Zimmer –Studios ge-
nannt – sind unterschiedlich gestaltet, aber 
gleich im Look: viel duftende Zirbe, natur-
weiß und grau, einige wohltuende Akzen-
te in Weinrot. Es gibt sie in den Größen 
S, M und L auf drei Stockwerken mit 28 

und 36  m². Ergänzt werden sie von acht 
Suiten ab 58  m². Den Boden bedecken 
großformatige Eichendielen. Schlicht und 
edel kommen Innenausstattung sowie da-
zu passende Textilien in kontrastreichem 
Zusammenspiel daher. In den Zimmern 
beeindrucken bspw. Lampenschirme aus 
getrocknetem Bergheu, manche Wand aus 
Rinde oder Moos. Die 90 m² große Cha-
let-Suite bietet zwei Schlafzimmer, einen 
offenen Kamin und eine private Sauna. 
Die Top-Suite mit 60  m² Wohnraum bie-

2| Grundriss II. Obergeschoss (ohne Maßstab)

3| Grundriss Dachgeschoss (ohne Maßstab)
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5| Grundriss Erdgeschoss (ohne Maßstab)

tet zusätzlich einen Hot-Tub auf der großen 
Dachterrasse. Luftige Klarheit herrscht in 
allen Räumen. Auch in den beiden bar-
rierefreien Zimmern. Hier war es den 
Gastgebern wichtig, die Zimmer so aufzu-
bauen, dass sie einfach und unkompliziert 
nutzbar sind. „Es lag uns am Herzen, bei 
diesen beiden Einheiten die Badezimmer-
gestaltung zwar barrierefrei, aber dennoch 
heimelig und im Stil aller anderen Zimmer 
umzusetzen. Die bedurfte einiges an Denk- 
und Planungsarbeit, ist jedoch schließlich 
richtig gut gelungen“, berichtet Monika 
Erhardt. Auch sonst ist das Hotel barriere-
frei von der Tiefgarage bis zum Wellness-
bereich.

SPA mit Roof-top-Pool

Unbeeindruckt steht die Zugspitze mit ihren 
Begleitern vor den bodentiefen Fenstern 

der Werdenfelserei – zu jeder Jahreszeit ein 
Blickfang. In luftiger Höhe im rund 900 m² 
großen zweigeschossigen SPA genießt man 
hier den Blick auf die steineren Gesellen – 
bspw. vom Rooftop-Pool aus. Hier gibt es 
außerdem drei verschiedene Saunen und 
Dampfbäder, vier Anwendungsräume und 
die SPA-Lounge mit offenem Kamin. Auch 
konferiert wird auf dem Dach mit Blick auf 
das Gebirge. Der Konferenzraum bietet 
moderne Licht- und Tagungstechnik, Ver-
dunkelung, unterschiedliche Anordnungs-
möglichkeiten der Stühle und Tische und 
mündet in eine erholsame Tagungsterras-
se für Konferenzen unter blauem Himmel. 
Bestens geeignet für bspw. kreative Mit-
tagspausen. Hier oben findet man auch die 
Kochschule mit Themen-Kochkursen des 
Küchenchefs. Für spezielle Anlässe kann 
die Werdenfelserei ganz exklusiv gebucht 
werden. 

Holzbau der höchsten Klasse

Das sprichwörtlich herausragende Konzept 
mit dieser interessanten Architektur und 
wegweisender Energieeffizienz beinhaltet, 
dass im gesamten Gebäude hauptsäch-
lich Holz als Baustoff verwendet wurde. 
Alle Wände und Decken der fünf Geschos-
se wurden in Massivholzbauweise errichtet 
und untereinander durch Schallschutzein-
lagen getrennt. Ein individuelles Brand-
schutzkonzept sichert die baulichen und 
anlagentechnischen Vorkehrungen. Die 
massiven Wände und Deckenelemente der 
gesamten Konstruktion sind von regiona-
len Handwerksbetrieben vorproduziert und 
in vergleichsweise kurzer Bauzeit montiert 
worden. Nur die Kellerbereiche, Teile des 
Erdgeschosses, die Treppenhäuser und für 
die Aussteifung notwendigen Bereiche wur-
den in Betonbauweise erstellt.

4| Das Interieur der Werdenfelserei begeistert mit stilvollem Design bis ins Detail.
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Realisierte Objekte
Die neue Werdenfelserei in Garmisch

Der spezielle Wandaufbau beginnt von 
außen nach innen mit einer Lärchen-
holz-Boden-Deckelschalung, sägerau ge-
bürstet und vertikal aufgebracht, die aus 
brandschutztechnischen Vorgaben ohne 
Hinterlüftung und mit horizontalen Brand-
schürzen ausgeführt werden musste. Davor 
gelegt wurden eine Winddichtungsbahn 
und eine kreuzweise verlegte Wärme-
dämmung aus Mineralwollplatten mit sehr 
hohem Schmelzpunkt. Die Massivholzde-
ckenkonstruktionen wurden durch spezielle 
Schallschutzeinlagen von den Wandkon
struktionen getrennt. „Uns war es jedoch 
wichtig, die Massivholzwand im Innenbe-
reich ohne weitere Vorbehandlung sichtbar 
zu belassen“, berichtet Nicole Waltl-Piffer. 
„Die Oberflächen der Wände wurden nur 
gehobelt und geschliffen, die Untersicht 
ist jetzt als unbehandelte Massivholzdecke 
ein optisch attraktiver Anblick.“ Die Böden 
aus hochwertigen Holzarten wurden auf 
schwimmendem und schallschutztechnisch 
entkoppeltem Zementestrich aufgebracht. 
Als Ausgleichsschicht sorgen Beschüttun-
gen aus gebundenem Kies für die notwen-
dige Masse der kompletten Deckenkon
struktion. Um den Blick auf den Baustoff 
Holz nicht zu versperren, hat man in nahe-
zu allen Räumen auf die Verkleidung ver-

zichtet, sodass man das Naturmaterial mit 
Farbe und Maserung intensiv erleben kann. 
Mit fünf Geschossen ist die Werdenfelserei 
jetzt das höchste Vollholzhotel Deutsch-
lands.

Energiekonzept für die Zukunft 

Für Familie Erhardt ist es wichtig, das 
Haus auch wirtschaftlich zu betreiben. 
Angeschlossen ist das Hotelgebäude an 
das Fernwärmenetz von Garmisch-Parten-
kirchen. Insgesamt unterschreitet der res-
sourcenschonende Hotelbau den Energie-
bedarf des vorgegebenen EnEV-Werts um 
ein Vielfaches. Dies geschieht durch das 
Ineinandergreifen vieler energieeffizienter 
Maßnahmen und systematisch durchdach-
ter Planung. In allen öffentlichen Bereichen 
des Hotels wurde die gesamte Beleuch-
tungstechnik mit LED-Technologie um-
gesetzt. „Insgesamt sprechen wir hier von 
über 2.000 LED-Spots und rund 600  m 
LED-Band sowie unzähligen zusätzlichen 
dekorativen und technischen Leuchten“, 
sagt Ing. Dylan Germann. Er war für die 
ausgefeilte technische energetische Zusam-
menstellung der wirksamen Maßnahmen 
zuständig und ist sich sicher: Die Vorkeh-
rungen ermöglichen den Hotelbetreibern 

enorme Einsparungen an elektrischer Ener-
gie. „Im Vergleich zur herkömmlichen und 
häufig genutzten Halogentechnik werden 
hier rund 85  % an Energie eingespart“, 
sagt er. Die Lichtsteuerung erfolgt durch 
eine Kombination aus Steuerungstechnik 
(KNX System) und Bewegungsmelder. Diese 
Gebäudeleittechnik steht für die intelligente 
Vernetzung der Elektroinstallation im Ge-
bäude mit einem Bussystem. Bislang war es 
üblich, zahlreiche Zeituhren in verschiede-
nen Verteilerkästen fortlaufend einzustellen. 
Für eine unkomplizierte Bearbeitung bie-
tet die Steuerung eine zentrale Benutzer-
oberfläche. Die Lichtstimmungen können 
– bspw. von Smartphones aus – program-
miert werden. So lassen sich automatisch 
ausgewählte Räume nach Wunsch vor Ort 
lichttechnisch in Szene setzen. Diese fle-
xiblen Technologien etablieren sich zuneh-
mend in der Gebäudetechnik.

Vom Lichtlabor entwickelt

Der Seminarraum wurde mit Lichttechnik 
aus dem Lichtlabor Bartenbach ausgestat-
tet. Die hier entwickelten LED-Lichtreflek-
tor-Leuchten sind die neueste Generation 
von LED Reflektoren. Der filigrane Reflektor 
mit den Abmessungen 22 x 22 mm erzeugt 

5| Sowohl für den Rohbau als auch die Innenausstattung ist Holz der Hauptbaustoff.
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6| Innovativ: Lampenschirme aus getrocknetem Bergheu.

optimale Beleuchtung bei Blendungswerten 
von UGR < 18 und liefert Licht mit dem 
Wirkungsgrad von 96 % besonders effizient 
und wirtschaftlich. Mittels Tuneable White 
kann das Licht im Seminarraum von 2.700 
K im Lichtausdruck „warmweiß“ bis hin zu 
5.700 K „tageslichtweiß“ stufenlos eingere-
gelt werden. Eine Wohltat für Tagungsgäs-
te, die konzentriert und zielgerichtet arbei-
ten möchten. Die dekorative Beleuchtung 
kommt aus dem Lichtstudio Eisenkeil. Mit 
eigener Produktionsstätte in Marling (Südti-
rol) konnte man für die Werdenfelserei vie-
le ausgefeilte Lichtkonzepte verwirklichen 
– gestaltet mit einzigartigen Leuchten, die 
es nur in der Werdenfelserei zu sehen gibt.

Brandschutz und Fluchtwege

Das gesamte Hotel wird mit einer auto-
matischen SIEMENS® Brandmeldeanlage 
im „Vollschutz“ überwacht. Das bedeutet: 
Hinsichtlich einer Brand-Früherkennung 
ist dies die höchste Ausbaustufe und bie-
tet dem Gast größtmögliche Sicherheit. Im 
Verdachtsfall werden Feuerschutzmaßnah-
men automatisch eingeleitet, die Feuer-
wehr systematisch direkt alarmiert und das 
Gebäude evakuiert. Eine Fluchtwegorien-
tierungsbeleuchtung sorgt neben der Si-

cherheitsbeleuchtung dafür, dass sämtliche 
Bereiche geordnet und panikfrei verlassen 
werden können. Eine besondere Neuerung 
sind die in diesem Haus erstmals verbauten 
AFDD-Brandschutzschalter, die eine zusätz-
liche, automatische Stromkreissicherung 
darstellen. Sie erkennt insbesondere Feh-
lerlichtbögen, wie sie durch beschädigte 
Kabel, Stecker etc. auftreten können und 
daher häufige Brandgefahr sind.

Eigenstrom und Stromspitzen 

Ein ASKI®-Lastspitzenmanagement regelt 
im laufenden Betrieb alle großen Verbrau-
cher so ein, dass möglichst wenig „Strom-
spitzen“ entstehen. Ein Beispiel aus der 
Praxis: Wenn die Hotelküche auf Hochbe-
trieb laufen muss, werden niederprioritäre 
Verbraucher, z. B. Saunen, E-Tankstellen 
und andere Verbraucher, kurzzeitig vom 
Netz genommen. Das geschieht temporär 
– ohne nennenswerten Komfortverlust. Das 
schont Herstellungs- und Betriebskosten. 
Auf dem Dach befindet sich eine 43,8 kWp 
Photovoltaikanlage. Sie schafft es, mindes-
tens 10  % der gebrauchten elektrischen 
Energie selbst zu erzeugen. Seit die Anlage 
in Betrieb ist, wurde eine Eigenverbrauchs-
quote von 100 % erreicht und der gesamte 

erzeugte Ökostrom konnte im Haus ver-
braucht und genutzt werden. Ein Monito-
ring-System ermöglicht es dem Betreiber, 
stets den aktuellen Verbrauch im Blick zu 
haben und tägliche, monatliche oder jähr-
liche Statistiken einzusehen. 

Die Projektabwicklung erfolgte computer-
gestützt. So konnten Einflüsse, die sich 
durch Berechnungen darstellen ließen, un-
mittelbar in die Planung eingebracht und 
in der Anlagendimension sichtbar gemacht 
werden. So konnte in Sachen „Energie-
sparen“ die Wettbewerbsfähigkeit für die 
Hotelbetreiber erheblich verbessert und zu-
dem ein aktiver Beitrag zum Umweltschutz 
geleistet werden.

Glückwunsch

Die Werdenfelserei erhielt folgende Aus-
zeichnungen: Hideaways Award: „Best 
Newcomer of the Year 2018“, Hotelforum 
„Hotelimmobilie des Jahres 2018“: Wer-
denfelserei unter den Top 12 der Nominier-
ten, Tophotel Opening Award 2018: Ge-
winner in der Kategorie Leisure, German 
Brand Award 2019, Gewinner in den Ka-
tegorien „Excellent Brands in Tourism“ und 
„Newcomer Brand of the Year“.
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Daten und Fakten
Adresse: Alleestr. 28, 82467 Garmisch-
Partenkirchen

Aufgabe: Neubau Hotelanlage mit Well-
nessbereich, Außenpool und Tiefgarage

Neubau: 2016 bis 2017

Auftraggeber:  Familie Erhardt,  
Garmisch-Partenkirchen 

Architekt:  W2 Manufaktur, A-Leogang 
www.w2manufaktur.at 

Holzbau:  Zimmerei Gerg,  
Eschenloher Str. 7, 82490 Farchan, 	
Tel.: 0 88 21-6 13 44

Tragwerksplanung: Dr. Christian  
Rehbichler, Kitzbühel, www.plantec.at 

Brandschutz: Ing. Büro Frühholz + 
Wörmann, Garmisch-Partenkirchen, 
www.fruehholz-woermann.de

Grundstücksfläche: 3.058,00 m²

Grundfläche: 1.253,71 m²

Geschossfläche: 4.197,83 m²

Baumasse: 15.699,00 m³

Gewerbliche Nutzfläche: 5.303,61 m²

BRI nach DIN 277-1: 23.362,59 m³

BGF der Nutzungseinheiten nach 
DIN 277-1: 6.514,52 m²

Die Architektin Nicole Waltl-Piffer hat sich 
durch zeitgenössische Kunst und feinfühli-
ges Innendesign einen Namen gemacht. 
Neben der innenarchitektonischen Ausge-
staltung privater Wohnhäuser und Gewer-
bebetriebe im In- und Ausland vertrauen 
regionale Hotels, wie die Forsthofalm oder 
der Salzburgerhof in Leogang, auf ihr fei-
nes Interieur-Gespür (Nicole Waltl-Piffer,  
www.kunstunddesign.at).

Eva
Mittner
Freie Journalistin

Eva Mittner ist Autorin und lebt in Mün-
chen. Nach Festanstellungen als Redakteu-
rin und Pressesprecherin schreibt sie freibe-
ruflich für verschiedene Architekturmedien. 
Sie hat sich zudem auf Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit für Architekten und Ingenieu-
re spezialisiert.

Kontakt unter: 
Eva.Mittner@gmx.de
www.architektur-journalismus.com
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7| Jedes Studio wurde sowohl individuell aber im einheitlichen Stil umgesetzt.

Außenwände: Stahlbeton VWS-Hart-
schaum, BSP-Vollholzplatten, Mineral-
wolle, Holzverschalung

Tragende Wände, Stützen: Stahl
beton, BSP-Vollholzplatten, Massivholz

Trennwände: BSP-Vollholzplatten,  
GK-Ständerwände

Brandwände: Wände anstelle von 
Brandwänden in Stahlbeton

Decken: Stahlbeton, BSP-Vollholzplatten

Fußbodenaufbau: Holz, Naturstein-
fußboden, Betonestrich, Splitt

Tragwerk des Dachs: Vollholz

Dachhaut Dämmstoffe: Blech ver-
zinkt/beschichtet, Holzweichfaserplatten

Treppen: Stahlbeton, Holztreppen

Treppenraumwände inklusive Türen: 
Wände Stahlbeton bzw. F90a, Türen 
T30

Wände, notwendige Flure inklusive 
Türen: Stahlbeton, BSP-Vollholz F90b, 
Türen vollwandig, dicht, selbstschließend

Geschosse: 6 (KG, EG, OG 1, OG 2, 
DG 1, DG 2)

Heizwärmebedarf: 14,7 kWh/(m²a)

Energieträger: Fernwärme Garmisch- 
Partenkirchen

HAHN Lamellenfenster GmbH | Hafenstraße 5-7 | 63811 Stockstadt | Germany | +49 (0) 6027 41 62 20 | info@hahn-lamellenfenster.de | www.hahn-lamellenfenster.de

Sichere Lüftung mit Doppelfunktion

• RWA-Gerät nach EN 12101-2

• absturzsicher nach TRAV

• Uw bis 0.9 W/m²K

• optional auch ballwurf- und einbruchssicher sowie 
mit Schallschutz bis 40dB    
  

Besuchen Sie uns auf unserer Homepage oder auf Facebook

HAHN Lamellen

www.hahn-lamellenfenster.deHAHN Lamellen
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